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A. Einleitung 

I. Themeneingrenzung 

Die Juristenausbildung ist seit Jahren beliebter (Streit-) Gegenstand der 
rechtspolitischen Diskussion. 1 Sie wird daher in kurzen Abständen vielf'alti-
gen, oft innerhalb von wenigen Jahren gegenläufigen Reformen unterworfen -
es sei hier nur an das Einphasenmodell, die Zwischenprüfung, die Dauer des 
Referendariats oder die Frage von Abschichtungsklausuren in den Examina 
erinnert. Dies ist keine neue Entwicklung. Vielmehr erschreckt es geradezu, 
mit welcher Regelmäßigkeit in der Vergangenheit immer wieder die gleichen 
Reformpläne mit den gleichen Argumenten propagiert und wenige Jahre spä-
ter, aus den immer gleichen Gründen, wieder verworfen wurden (durchaus 
zeitlos-zutreffend umschrieb der damalige Präsident des OLG Jena diese Ten-
denz der Reformdiskussion zur Juristenausbildung 1913 mit dem bekannten 
Motto: "Rin in die Kartoffeln, raus aus den Kartoffeln").2 

Dabei ist die Juristenausbildung in vielem ein Spiegel der allgemeinen 
(Rechts-)Entwicklungen der jeweiligen Zeit. Besonders deutlich wird dies 
etwa im Rahmen des politischen und rechtlichen Einheitsstrebens im ausge-
henden 19. Jahrhundert oder der Demokratisierung des Staates nach 1918/19: 
Jede Rechtsgeschichte ist eben zwangsläufig auch eine Geschichte der maß-
geblichen Juristen des untersuchten Zeitraums, und diese wurden nicht nur 
stets selbst durch ihre eigene langjährige Ausbildungszeit geprägt, sondern 
prägten auch ihrerseits künftige Juristengenerationen nicht zuletzt durch ihre 

1 Aus der unüberschaubaren Fülle von Schriften allein der letzten Jahre vgl. ftlr die einzelnen 
Blickwinkel nur exemplarisch: Brauchen wir eine neue Juristenausbildung? Symposium am 6./7. 
12.1990 in Triberg, hg. vom Justizministerium Baden-Württembergs, 1991; W. Hassemer!F. Küh-
ler, Gutachten E zum 58. DJT, S. E 13, 23; W. Hassemer!W. Hoffinann-Riem!J. Limbach (Hg.), 
Juristenausbildung zwischen Experiment und Tradition, 1990; Die Reform der Juristenausbildung 
auch unter dem Aspekt der gesamtdeutschen Juristenausbildung, Niederschrift der Tagung "Juri-
sten in Deutschland - Anforderungen an eine zukünftige juristische Ausbildung", hg. von der Aka-
demie Loccum 1992; H. Giehring!F. Haag!W. Hojfmann-Riem/C. Ott (Hg.), Juristenausbildung -
erneut überdacht, 1990; H. Pollähne!R. Schäfer-Eikermann, Reform statt Modemisierung - zur 
Zukunft der juristischen Ausbildung, 1990. Zahlreiche weitere Aufsätze zur Juristenausbildung in: 
ZRP 1989, S. 201 ff., 281 ff., 428 ff. 

2 Zitat nach: V. Börngen, Ausbildung, S. 25. 
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Einflußnahme auf deren Berufsvorbereitung. Heute kaum noch nachzuvoll-
ziehen ist dabei die Heftigkeit und Polemik, mit der die Auseinandersetzun-
gen zwischen einzelnen Hochschullehrern und der Justiz(verwaltung) nicht 
selten ausgetragen wurden.3 

Um sich nicht in der Weite des Themas und der Fülle des vorhandenen Ma-
terials zu verlieren, bedurfte es bei der Erstellung der vorliegenden Arbeit en-
ger zeitlicher und inhaltlicher Schranken: Exemplarisch für Deutschland wird 
nur die preußische Entwicklung dargestellt, da sie nicht nur Leitbildcharakter 
für den gesamten norddeutschen Raum hatte, sondern auch, dank der Vor-
machtstellung Preußens im Reich, nach 1871 Vorbild und Maßstab für alle 
einschlägigen reichseinheitlichen Regelungen der Juristenausbildung wurde.4 

Auch waren in Preußen schon früh die Institutionen ausgeformt, die unser 
heutiges Bild von dem, was Juristenausbildung ausmacht, prägen. Selbstver-
ständlich werden außerpreußische Entwicklungen immer da beiiicksichtigt, 
wo sie als Anstoß für die Reformdiskussion in Preußen dienten. 5 

Als Anfangszeitpunkt bietet sich die Mitte des vorigen Jahrhunderts an, da 
es 1849/516 erstmals -in Folge der vorangegangenen umfassenden Änderun-
gen des Prozeßrechts - zu einer einheitlichen Ordnung der Ausbildung für alle 
Richter, Staats- und Rechtsanwälte kam. Für die Zeit davor sei an dieser 
Stelle nur auf die Arbeit von Bake7, im Hinblick auf die Ausbildung der höhe-
ren Verwaltungsbeamten auf die Schriften von Mehrlein8 und vor allem 
Bleek9 verwiesen. Ihr zwangsläufiges Ende findet die Untersuchung mit dem 
Ende einer spezifisch preußischen Juristenausbildung durch die (reichsein-
heitliche) Justizausbildungsordnung von 1934. 

3 So z.B. in den 80er Jahren des 19. Jahrhunderts von den Professoren: L. Goldschmidt, 
Rechtsstudium, S. 209 ("unerhörte Ministerialwillkür"); für die Justiz: H. Kleber, Ein Wort gegen 
die Herren Professoren der Rechtswissenschaft (S. 3: "Unfehlbarkeitsdünkel", S. 8: "denkfaul"). 
Ähnlich von den Professoren noch in den 20er Jahren dieses Jahrhunderts: G. v. Beseler, Rechts-
studium und Prüfungsordnung. Eine Streitschrift gegen das Justizministerium (S. 3: "kühnes Atten-
tat gegen die Universität", S. 9: "häßlichen Polizeigewalt gegen den Rechtshistoriker"); etwas ge-
mäßigter: R. Schmidt, Ausbildung, S. 416. 

4 In diesem Sinne: W. Hassemer!F. Kühler, Gutachten E zum 58. DJT, S. E 16; H.-D. 
Hensen!W. Kramer, Gutachten F zum 58. DJT, S. F 15; K.W. Nörr, Rechtsbegriff, S. 218. 

5 Vgl. etwa zur Entwicklung in Württemberg auch: J. Penz, Die Geschichte der Juristenaus-
bildung in Württemberg, Diss. Freiburg i. Br. 1985. 

6 Regulativ vom 10.12.1849, JMB11849, S. 491 ff.; Gesetz vom 26.4.1851, GS 1851, S. 181 
ff., Art. XV. 

7 U. Bake, Die Entstehung des dualistischen Systems der Juristenausbildung in Preußen, 
Diss. Kiel 1971. 

8 A. Mehr/ein, Die Zweiteilung der Juristenausbildung als systemstabilisiemder Faktor in 
Preußen im 19. Jahrhundert, Diss. Frankfurt a.M. 1976. 

9 W. Bleek, Von der Kameralausbildung zum Juristenprivileg (1972). 
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Inhaltlich sollen im folgenden nur die Fragestellungen der Juristenausbil-
dung untersucht werden, die dem unmittelbaren staatlichen Regelungszugriff 
unterlagen, also sich auf den Zeitraum zwischen der Zulassung zum ersten 
Staatsexamen und dem Abschluß des Assessorexamens bezogen. Probleme 
der reinen Studienplangestaltung oder materiellen Lehrinhalte und -formen, 
die ohne unmittelbaren Einfluß auf die (Zulassungsvoraussetzungen für die) 
Examina blieben, sowie die Doktm:prüfungen konnten daher ebenso wenig 
berücksichtigt werden wie die "Assessorenfrage" (nach der Stellung und Be-
schäftigung der fertig ausgebildeten, aber noch nicht fest besoldeten Assesso-
ren), die vor allem um die Jahrhundertwende Gegenstand heftiger Kontrover-
sen war, 10 oder allgemeine beamtenrechtliche Aspekte wie etwa die diszipli-
narische Aufsicht über die im Vorbereitungsdienst stehenden Referendare. 11 

Zu den zahlreichen soziologisch interessanten Aspekten der Juristenausbil-
dung können, um nicht den Ralunen einer Dissertation zu sprengen, hier nur 
gelegentliche Andeutungen geboten werden. Eine vertiefte Untersuchung der 
verschiedenen Einzelfragen bleibt insoweit weiterhin unerfülltes Petitum der 
(rechts-)soziologischen Forschung, für die in den Archiven eine schier unbe-
grenzte Materialfülle der Bearbeitung harrt. 12 

Die Ausbildung der höheren Verwaltungsbeamten, die anders als heute mit 
Ausnahme weniger Jahre während des Untersuchungszeitraums bis zuletzt 
nicht mit der Ausbildung der Justizjuristen synchron verlief, sondern sich 
einige Monate nach dem Referendarexamen von dieser abspaltete, soll hier 
nur insofern erörtert werden, als sie für die Frage von Interesse ist, welche 
Justizreferendare aus welchen Gründen in das Regierungsreferendariat wech-
selten und welche Auswirkungen die anfänglich gemeinsame Ausbildung 
beider Berufsrichtungen auf die Ausgestaltung der Ausbildung der Justizju-
risten hatte. Im übrigen stellte die Vorbereitung der höheren Verwaltungsbe-
amten auf ihre künftigen Aufgaben aus zeitgenössischer Sicht kein Problem 
der Juristenausbildung dar, sondern lediglich eines der Verwendung von 
juristisch in gewissem Umfang vorgebildeter Beamter innerhalb der Verwal-
tung. Sofern in dieser Arbeit auf Referendare Bezug genommen wird, sind, 
wenn gegenteilige Hinweise fehlen, daher stets Justiz- bzw. Gerichtsreferen-

10 Dazu ausftlhrlich: T. Kolbeck, Juristenschwemmen, S. 41 ff., 87 ff.; Th. Ormond, 
Richterwürde, S. 55 ff.; Bülow, Zur Assessorenfrage, DJZ 1896, S. 225 ff.; vgl. zur Rechtsstellung 
der Assessoren auch: Jahrbuch der preußischen Gerichtsverfassung I (1851), S. 25 f., XXXII 
(1926), S. 141 ff. 

11 Hierzu vg1. u.a. : E. Körting, Stellung; H. Daubenspeck, Vorbereitungsdienst, S. 36 ff.;Hein, 
Vorbereitung, S. 133 ff. 

12 Zum (alten) Problem des Überangebots fertig ausgebildeter Juristen vgl. aber etwa bereits: 
T. Kolbeck, Juristenschwemmen. 

2 Eben 


	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	A. Einleitung
	I. Themeneingrenzung


